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Telephon 158 Redaktions Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a, S.

e Gerade oder krumme Politik.
Jn einem langen, „Gerade oder krumme Politik“ betitelten

Leitartikel der „Kölniſchen Hamng in welchem die Montag-
Rede des Fürſten Bülow beſprochen wird, wird u. g.
ausgeführt Deutſchland ſei wider Erwarten vor die Probe
geſtellt worden, zu zeigen, was die vergilbten Dreibundverträge
wert wären, und ob die alte mitteleuropäiſche Machtgruppierung
noch ihre Schuldigkeit täte. Von dieſem Aeußerſten ſeien wir
und die anderen dank dem ſelbſtbewußten und doch maßvollen
Auftreten unſerer öſterreichiſchen Verbündeten, dank aber auch
der Erkenntnis der Mächte, vor allem Rußlands, bewahrt ge
blieben. Der Artikel erwähnt dann die Auslaſſungen des „Temps“,
der u. a. ſagt, eine Diplomatie, die nicht entſchloſſen ſei,
ſchließlich den Degen in die Wagſchale zu werfen, ſei
nicht viel wert. Das iſt richtig, heißt es in dem Leitartikel,
aber noch ſchlechter iſt eine Diplomatie, die ihre Machtmittel
unrichtig uſe und den Degen zieht, ehe ſeine Scharten aus
gewetzt ſind. Wenn wir nicht irren, waren es gerade franzöſi
ſche Bundesbrüder, die in einem früheren Stadium der orienta
liſchen Verwicklungen die ruſſiſchen Freunde auf dieſe Gefahr
hinwieſen. Sie hatten dazu vielleicht das Recht, aber wenn
ſie jetzt darüber grollen, daß Rußland dieſen Rat befolgt hat,
ſo legt das den Verdacht verzweifelt nahe, daß ſie es waren,
die jene krumme Politik verfolgten, die, wie Fürſt Bülow ſich
am Montag ausdrückte, vom Schaden anderer leben möchte. Der
Artikel beglückwünſcht Rußland, daß es im eigenen Intereſſe
dem geſunden Menſchenverſtand und der ruhigen Ueber-
legung die Ehre gegeben habe, und weiſt dann auf die
Verantwortlichkeit der Regierungen wie der Völker hin,
die in ihnen das Gewiſſen ſchärft und gegen Friedensſtörungen
ſo empfindlich macht. Dieſe Verantwortung aber wird wach
gehalten, heißt es dann, durch das Bewußtſein, daß es ſich bei
den modernen Kriegen um Sein oder Nichtſein handelt. Mag
daher England Dreadnoughts und nvin-eibles bauen, fo viele es wkli, ſie werden bei
uns und den anderen den Chauvinismus und
die Kriegsluſt wohltätig dämpfen. Wenn wir
uns dadurch nicht zu einem Wettrüſten verleiten laſſen, ſondern
in unſeren Rüſtungen zur See nicht über das hinausgehen,
waszur Abwehr eines fremden Angriffsnötiiſt, ſo genügt das, um auch jenſeits des Kanals die Kriegsluſt

abzuſchwächen. Die Politik des geraden Weges, die wir im
Orient beobachtet haben, hat auch England gegenüber in der viel
umſtrittenen Rüſtungsfrage ihren Erfolg gehabt. Rückſichtsvoller
bei aller ſachlichen Meinungsverſchiedenheit als in den jüngſten
Verhandlungen des engliſchen Parlaments iſt das Deutſche Reich
auch zu ſeinen beſten Zeiten nicht behandelt worden. Der
Artikel kommt nun auf die Rede Sir Edward Greys zu
ſprechen und erwähnt deſſen Ausſpruch, daß Deutſchland aus
demſelben Grunde für die Ueberlegenheit ſeines Landheeres
ſorgen müſſe, wie England für ſeine Rüſtungen zur See, aber er
begreife nicht, daß es zugleich der ſtarken Rüſtungen zur See
benötige. Man wird, ſo ſagt der Artikel, in Deutſchland
allgemein der Anſicht ſein, daß dieſer Vergleich hinke, da uns
bei einem Kriege mit England unſer Landheer wenig nützen
könnte, wie der britiſche Kriegsminiſter Haldane ſo überzeugend
nachgewieſen habe. Unſer Küſten und unſer Welthandel wären
daher der übermächtigen britiſchen Flotte wehrlos preis

egeben. Sollte England trotz aller Beweiſe der Unmöglichkeit,
ie Sorge vor einem Einſall deutſcher Truppen nicht los

werden können, ſo wird kein Menſch in Deutſchland daran denken,
es zu hindern, ſein Landheer ſo auszugeſtalten, daß es eine
Jnvaſion zu Waſſer oder durch die Luft jeder Zeit abſchlagen
kann. Jm Gegenteil, man gibt hier der Meinung Ausdruck, daß
Großbritannien im eigenen Lande das Gefühl der Verant-
wortung, wie es auch auf dem Feſtlande in den Völkern ver
breitet iſt, erheblich ſtärken würde, wenn es ſich entſchlöſſe, nach
dem Vorſchlage des Herrn Haldane die allgemeine Wehrpflicht
einzuführen. Der Artikel ſchließt: Es iſt am beſten, wenn jeder
tut und läßt, was er für nötig hält, und im Verkehr von
Land zu Land auf dem Wege der geraden Politik bleibt, die
ſich in dieſen Wochen ſo trefflich bewährt hat.

Auch die ausländiſche Preſſe kommentiert weiter die Rede
des Reichskanzlers. So ſchreibt der Pariſer „Temps“ u. a.:

Von den Reden, welche am Montag drei Miniſter des Aus-
wärtigen gehalten haben, iſt die des Fürſten Bülow in jeder
Hinſicht durch ihre umfaſſenden und beſtimmten Darlegungen die
weitaus bedeutungsvollſte. Man findet in dieſen Darlegungen,
welche die bekannte ausgezeichnete redneriſche Eigenſchaft des
deutſchen Reichskanzlers aufweiſen, eine ruhige und ungetrübte
Stimmung, welche vorausſichtlich einen glücklichen Eindruck her
vorrufen wird. Fürſt Bülow hat diesmal die politiſche Lage

in freierem und unparteiiſcherem Geiſte geſchildert wie ſonſt.
Beſonders bemerkenswert iſt dies bezüglich Marokkos: die An
erkennung der beſonderen politiſchen Intereſſen Frankreichs
und die Vekräftigung, daß Deutſchland, befriedigt durch genaue
wirtſchaftliche Bürgſchaften, dieſen Intereſſen nicht entgegen
handeln werde. Frankreich hat niemals mehr verlangt, und
es genügt ihm, um mit ſeinem Nachbar höfliche Beziehungen und
offene Ausſprache zu unterhalten.

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte
in Beantwortung der an ihn gerichteten Interpellationen über
die auswärtige Lage Miniſterpräſident Dr. Wekerle unter
anderem

Ich kann meine Rede nicht beenden, ohne auch meinerſeits
mit aufrichtigem Danke jener muſterhaften Freundſchaft und
Bündnistreue zu gedenken, welche das Deutſche Reich ohne jeden
Vorbehalt mit ganzer Hingebung uns gegenüber begeugt hat. fünften und ſechsten
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

(Lebhafter Beifall, ger und Eljenrufe im ganzen
Hauſe), welche der Reichskanzler auch am Montag im Deutſchen
Reichstage zum Ausdruck gebracht hat. (Erneuter lebhafter Bei
fall im ganzen Hauſe.) Jch möchte deſſen mit aufrichtigem
Danke gedenken und auch von dieſer Stelle aus erklären, daß
dieſe Haltung auf unſerer Seite vollen Widerhall findet und
daß wir dieſes Bündnis nicht nur als ein der Form nach be-
ſtehendes, ſondern als ein Bündnis betrachten, das in den Ge-
fühlen der Völker ſeine ſicheren Wurzeln beſitzt. (Lebhafter Bei-

fall An dieſem Bündniſſe müſſen wir feſt-halten, weil daſſelbe nicht nur unſere Jntereſſen
gegenwärtig wahrt, ſondern auch einen mächtigen Faktor
San Friedens bildet. (Lebhafter Beifall im ganzen

auſe.)

Die Löſung der Orientkriſis.
Um 10 Uhr 30 Minuten am Dienstag vormittag erſchien

der türkiſche Geſandte in Belgrad beim ſerbiſchen
Miniſterpräſidenten Nowakowitſch und teilte ihm mit,
daß die Türkei in der Annexion auf dem Standpunkt der
Großmächte ſtehe. Zu derſelben Zeit fanden ſich die Geſandten

Deutſchlands, Frankreichs, Rußlands undJtaliens auf der engliſchen Geſandtſchaft ein, wo eine
Konferenz abgehalten wurde. Um 11 Uhr vormittags
begaben ſich die Geſandten der Großmächte
im Wagen in das Miniſterium des Aeußern, wo
der engliſche Geſandte, umgeben von den übrigen Ver-
tretern der Großmächte, dem Miniſter des Aeußern
Milowanowitſch ein Aide de memoire über die ſeitens
Serbiens OeſterreichUngarns zu überreichende Erklärung
übermittelte. Nach etwa 20 Minuten verließen die Geſandten
Deutſchlands, Frankreichs und Jtaliens das Miniſterium. Der
engliſche und der ruſſiſche Geſandte blieben noch eine halbe
Stunde bei dem Miniſter Milowanowitſch. Der ruſſiſche Ge
ſandte verließ als letzter das Gebäude.

Ein geſtern in Belgrad veröffentlichtes offiziöſes
Kommuniqué beſagt: Der Geſandte Forgach beantragte
am Montag im Namen der öſterreichiſchungariſchen Regierung
einen handelspolitiſchen modus vivendi auf Grund der Meiſt-
begünſtigung, die jedoch Serbien gar keine Vorteile biete.
Jnfolge der Kürze der Zeit zur Aufnahme neuer Verhand-
lungen auf gänzlich neuer Grundlage werde am 1. April
zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Serbien
r weitnliqh ein vertragsloſer Zuſtand ein-

reten.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe ſtizzierte

am Dienstag in ſeiner Beantwortung der Jnterpellation über
die auswärtige Lage Miniſterpräſident Dr. Wekerle
im Laufe der Verhandlungen die Punkte, welche die
Erklärung Serbiens enthalten ſoll. Es ſindfolgende:

Serbien erkennt an, daß die Annexion ſeine Rechte nicht be
rührt, Serbien wird ſeinen Widerſtand gegen die Annexion auf
geben, es wird ſeine Politik in der Richtung abändern, daß ein
freundſchaftliches und nachbarliches Verhältnis ermöglicht wird.
Wir können dies, ſagte der Redner, umſomehr erwarten, als
unſere Politik nie gegen die Unabhängigkeit, Integrität und fried-
liche Entwickelung Serbiens gerichtet war. Entſprechend dieſen
Erklärungen wird Serbien abrüſten und ſeine Armee auf den
Stand des Frühjahrs 1908 zurückbringen müſſen. Serbien hat
ſich zu verpflichten, ſeine Freiwilligen zu entwaffnen und die Bil-
dung irregulärer Korps zu verhindern. Was die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe anbetrifft, ſo iſt dies eine Angelegenheit, die aus
ſchließlich zwiſchen uns und Serbien erledigt werden wird. Es
werden jetzt Verhandlungen geführt, um die Handelsbeziehungen
auf der Grundlage der Reziprozität proviſoriſch zu regeln. So
dann dürfte ein Vertrag auf Grund der Meiſtbegünſtigung ge-
ſchloſſen werden können. Das Ententeprotokoll mit
der Türkei, erklärte der Miniſterpräſident weiter, wird dem-
nächſt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden. Bezüglich
Montenegros ſtimmen wir zu, daß wir diejenigen Punkte
des Artikels 29 des Berliner Vertrages mildern, welche die
Souveränität einſchränken. Dieſe Souveränität wird vollſtändig
ſein. Die übrigen Punkte des Artikels 29 werden wir unver-
ändert aufrecht erhalten.

Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes Telegramm ein
Belgrad, 30. März. Der Miniſterrat be

ſchloß heute nachmittag, den Forderungen der
Großmächte vollinhaltlich zu entſprechen.
Von dieſem Beſchluſſe wurde der ſerbiſche Geſandte in Wien
in Kenntnis geſetzt. Die Regierung wird morgen der Skup-
tſching über die Vorſtellung der Großmächte Bericht erſtatten.
Sodann wird der ſerbiſche Geſandte in Wien beauftragt
werden, die von den Großmächten empfohlene ſerbiſche Er
klärung der öſterreich- ungariſchen Regierung zu übergeben.

Das Lehrerbeſord gert in der Herrenhans-
Kommiſſion.

Die 10. Kommiſſion des Herrenhauſes hat, wie ſchon
kurz gemeldet, im Lehrerbeſoldungsgeſetz eine Reihe von Ab-
änderungen getroffen:

s 8 erhält folgende Faſſung: 1. für Lehrer in den erſten vier
(Abgeordmetenhausbeſchluß: beider) Stufen je 200 Mk., in der

(Abgeordnetenhausbeſchluß: 3, und 4.) je

250 Mk., in der 7.--9. (5.--9.) je 200 Mk. jährlich. 2. für
Lehrerinnen unverändert.

In S 15 würde der Satz: „Die Gebühren für die Benutzung
von kommunalen Veranſtaltüngen, die anſtelle früherer unent-
geltlich benutzter Einrichtungen getreten ſind, ſind von den Schul
unterhaltungspflichtigen zu tragen“, geſtrichen.

Jn S 17 wurden die neuen vom Abgeordnetenhaus be-
ſchloſſenen Wohnungsgelder eingeführt, da das Abgeordnetenhaus
verſehentlich noch die höheren Beträge hatte ſtehen laſſen. (Das
Wohnungsgeld war bekanntlich nach der 3. Leſung des Lehrer-
geſetzes herabgeſetzt worden.

In F 24 würde die Amtszulage von 100 Mk. jährlich für
en alleinſtehende Lehrer nach zehnjähriger Dienſtzeit ge
trichen.

S 28 (Gewährung von Naturalleiſtungen) erhielt folgenden
Zuſatz: Jedoch fallen die Naturalleiſtungen, zu deren Gewährung
der Schulverband verpflichtet iſt, mit der erſten nach dem 1. April
1910 eintretenden Erledigung der Schulſtelle ohne weiteres fort.

8 43 (Staatsbeiträge) erhält folgende Faſſung: Aus der
Staatskaſſe wird ein jährlicher Beitrag zu dem Dienſteinkommen
der Lehrer und Lehrerinnen und, ſoweit er hierzu nicht erforder-
lich iſt, zur Deckung der Koſten für andere Bedürfniſſe des be
treffenden Schulverbandes an die Kaſſe desſelben gezahlt. Der
Beitrag wird ſo berechnet, daß für die Stelle eines alleinſtehenden
ſowie eines erſten Lehrers 500 Mk. (Abgeordnetenhausbeſchluß:
700 Mk. eines anderen Lehrers 300 Mk. (Abgeordnetenhaus-
beſchluß: 500 Mk.), einer Lehrerin 150 Mk. (Abgeordnetenhaus-
beſchluß: 300 Mk.) jährlich gezahlt werden. Jn Schulverbänden
mit nicht mehr als ſieben Schulſtellen wird ein weiterer Staats
beitrag von 200 Mk. für die Lehrerſtelle und von 150 Mk. für
die Lehrerinſtelle jährlich gezahlt.

8 44 heißt in der Herrenhausfaſſung: Der Staatsbeitrag
wird bis zur Höchſtzahl von 25 Schulſtellen (Abgeordnetenhaus-
beſchluß: 7 Schulſtellen) für jede politiſche Gemeinde gewährt.
Sind für die Einwohner einer politiſchen Gemeinde mehr als
25 Schulſtellen vorhanden, ſo wird der Staatsbeitrag innerhalb
der Geſamtzahl von 25 Stellen für ſo viele erſte Lehrerſtellen uſw.
gewährt, als dem Verhältnis der Geſamtzahl dieſer Stellen
untereinander entſpricht.

Nach F 45 iſt in Schulverbänden, in denen der Staatsbeitrag
für alle Schulftellen gezahlt-wird, für einſtweilig angeſtellte Lehrer
und für Lehrer, welche noch nicht vier Jahre im öffentlichen
Schuldienſte geſtanden haben, der Staatsbeitrag um 280 Mk.
jährlich zu kürzen.

Nach S 46 beträgt der Beſoldungsbeitrag (88 43, 44) 337
Mark (472 Mk. in der Abgeordnetenhausfaſſung) für Lehrer,
184 Mk. (254 Mk.) für Lehrerinnen, bei Schulſtellen mit nicht
mehr als ſieben Schulſtellen 135 reſp. 70 Mk.

Jn 8 48 heißt es: Soweit in einem Jahre der für die Ge-
währung eines Alterszulageſatzes von 100 Mk. für die Lehrer-
ſtelle und 80 Mk. für die Lehrerinſtelle erforderliche Bedarf hinter
dem im S 46 Satz 1 gedachten Staatszuſchuſſe zurückbleibt, iſt der
Staatszuſchuß entſprechend zu kürzen.

Zur Gewährung von Ergänzungszuſchüſſen an Schulverbände
mit 25 oder weniger Schulſtellen im Geltungsbereich des Volks
ſchulunterhaltungsgeſetzes wird ein Betrag von 14 Abgeordneten-
hausbeſchluß: 23,3) Millionen bereitgeſtellt.

Die Kommiſſion nahm folgende Reſolution an: Das
Herrenhaus hält es mit der Selbſtverwaltung der Gemeinden
nicht vereinbar, wenn durch Verabſchiedung ſtagatlicher Geſetze mit
rückwirkender Kraft in das Etatsrecht der Gemeinden in der Weiſe
eingegriffen wird, daß dieſen nachträglich Ausgaben auferlegt
werden, die nicht ſchon bei Feſtſetzung des Gemeindeetats ſowohl
dem Grunde nach als auch rechnungsmäßig genau feſtſtanden.
Dem F 54 des vorliegenden Entwurſs (rückwirkende Kraft) darf
die Bedeutung eines Präzedengzfalles nicht beigelegt werden.

Eine ruſſiſche Marinedebatte.
Die ruſſiſche Reichsduma begann am Dienstag mit der

Prüfung des Marineetats.
Der Referent wies darauf hin, daß das vorige Jahr die Re

ſultate der teurer erkauften Erfahrung, die von Rußlands Nach-
baren ausgenutzt worden ſei, gezeigt habe. Zuerſt falle bei allen
Seemächten das Beſtreben auf, große Geſchwader zu bilden, nicht
aber die Schiffe zu zerſtreuen. Dieſen Weg, ſo ſagte der Redner,
hat zuerſt Deutſchland, darauf England und Frankreich be-
treten. Nehmen wir alle großen Kriegsſchiffe der ganzen Welt, ſo
erweiſt ſich, daß neun Zehntel in der Nordſee konzen-
triert ſind. Wichtige Daten haben die Seemanöver des letzten
Jahres aufgewieſen, allerdings ſind dieſe Manöver von den
Staaten geheim gehalten worden, doch läßt ſich feſtſtellen, daß alle
Manöver eine Prüfung der ſtrategiſchen Bedeutung der verſchie-
denen Thypen, beſonders aber des Verhältniſſes großer Kriegs-
ſchiffe zu Minen und Torpedobooten bezweckten. Das Ergebnis
war, daß die übertriebene Anſchauung von der Bedeutung der
Minen und Torpedoboote zurückging. Wenn wir die Schiffbau-
programme aller Staaten betrachten, ſo fällt ein zunehmender
Bau von Schiffen mit großer Waſſerverdrängung und ſtarker
Artillerie auf. Zur Heimatsflotte übergehend, wies der Referent
darauf hin, daß Rußlands Flottenperſonal immer noch unter der
ſchweren Beſchuldigung der Kampfunfähigkeit arbeiten müſſe. Die
Regierung habe ein Schiffbauprogramm eingeſchlagen, welches die
Beſtätigung des Kaiſers erhalten habe. Es ſei Hoffnung vor
handen, daß ein ſolches Programm ausgearbeitet wird, das Ruß-
lands äußerer Politik, ſeiner Landesverteidigung und ſeiner
Finanzlage entſpricht. Um aber einen tatſächlichen Erfolg in der
Wiederherſtellung der Landesverteidigung zu erzielen, müſſen alle
alten Rechnungen geſtrichen und neue müſſen eingeführt werden.
Der Referent ſchloß ſich dem Antrag der Kommiſſion an, 3 400 000
Rubel im Budget des Marineminiſteriums zu ſtreichen. Nach ihm
ſprach der Marineminiſter Wojewodski, der ſich im allgemeinen der
Rede des Referenten anſchloß.

Zur Reorganiſation des Marineminiſteriums bemerkte der
Miniſter, dieſe Frage ſei prinzipiell größtenteils erledigt. Sie
befinde e Stadium der Ausarbeitung der Einzelheiten. Da
neue Einberufungen nicht erwüſcht ſeien, ſo beabſichtige das
Miniſterium ſich mit der Anzahl von einzubexufenden zu be



gnügenr, die augenblicklich feſtgeſeßt ſei. Um dem Wunſche zu
eniſprechen, daß Frachten des Marineminiſteriums im fernen
Oſten von den ruſſiſchen Geſellſchaften gehörenden Dampfern zu
befördern ſeien, werde das Miniſterium entſprechende Maß-
regeln ergreifen. Eine Verlängerung der Seefahrtzeit iſt nach

des Miniſters eine notwendige Bedingung zur Vorbe-
reikung des Flottenperſonals. Der neuorganiſierte Schiffbau-
konſeil geſtatte dem Marineminiſter, auf poſitive Reſultate zu
hoffen. Zur Herſtellung des Einklanges zwiſchen dem neuen
Schiffbauprogramm und dem übrigen Plane der Landesver-
teidigung habe der Kaiſer befohlen, einen beſonderen Konſeil
unter Vorſitz des Premierminiſters zu bilden. Die Verweigerung
eines verhältnismäßig kleinen Kredits ſeitens der Volksver
tretung könne einen unerwünſchten Eindruck auf das Flotten
perſonal ausüben. Die Prüfung des Priſengerichtsreglements
ſei bereits in Ausſicht genommen. Zum Schluſſe ſagte der
Miniſter, das Miniſterium habe alle Wünſche der Budget
kommiſſion berückſichtigt und hoffe, daß es den vereinten An
ſtrengungen gelingen werde, die Flotte auf die gebührende Höhe
zu bringen in Erfüllung des Kaiſerlichen Willens und zum Heil
des Vaterlandes.Die Redner aller Parteien mit Ausnahme der extremen
Rechten pflichteten dem Beſchluß der Budgetkommiſſion bei.
Die Duma nahm den Etat des Miniſteriums unter Streichung
von 3 400 000 Rubel für Schiffbaubedürfniſſe an.

Deutſches Reich.
Vom Kaiſer. Der „Reichsanzeiger“ meldet Seine

Majeſtät der Kaiſer nahm Dienstag vormittag im Königlichen
Schloß zu Berlin die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts
Generalleutnants Frhr. von Lyncker und des Chefs des
Admiralſtabs der Marine Admirals Grafen v. Baudiſſin
entgegen.Weiſer und Kanzlerpaar. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet

Der Reichskanzler und die Fürſtin von Bülow waren am Montag
abend zum Diner bei Jhren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin
im Neuen Palais bei Potsdam eingeladen.

Regierungspräſident Freiherr von Reiswitz und Kaderſin
tritt am 1. Mai in den Ruheſtand.

Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Cochem-Adenau-Zell erhielt Pauly (Ztr.) 12 407 Stimmen,
David (Soz.) 483 Stimmen und Mäſſer Richtung unbeſtimmt)
453 Stimmen.

Gefetzentwürfe. Dem Reichstag ſind die Entwürfe be-
treffend Aenderungen der Gerichtsverfaſſung und
der Strafprozeßordnung zugegangen. Die Drucklegung
der umfangreichen Vorlage wird einige Tage in Anſpruch nehmen.

Der Geſetzentwurf über den Bergwerks betrieb aus
ländiſcher juriſtiſcher Perſonen und den Geſchäfts
betrieb außerpreußiſcher Gewerkſchaften iſt dem Abgeord-
netenhauſe zugegangen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

64. Sitzung vom 30, März, 2 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Breitenbach.

Petitionen.
Eine Reihe von Bittſchriften wird nach dem Vorſchlage der

Budgetkommiſſion als nicht geeignet zur Erörterung im Plenum
bezeichnet. Eine Reihe weiterer, perſönliche Intereſſen der Bitt-
ſteller berührende Petitionen werden dem Vorſchlage der Kom-
miſſion gemäß durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Eine
Petition des Bundes Deutſcher Militäranwärter in Berlin
riegen Abſchaffung der Arreſtſtrafe für die unteren Beamten
wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen.

Eine Petition der Frau Minna SchmidtBurkly in Berlin
wegen Einführung des kommunalen Stimmrechts für grund-
beſitzende bezw. wirtſchaftlich ſelbſtändige und ſteuerzahlende
Frauen in den Städten beantragt die Kommiſſion durch Ueber

gang zur Tagesordnung zu erledigen. vAbg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) beantragt, dieſe Petition als Material
zu überweiſen.

Die Abgg. Hirſch (Soz.) und Luſensky (nl.) unterſtützen den
Antrag Fiſchbeck, der aber gegen die Stimmen der Linken abge-
lehnt wird. Es bleibt alſo beim Uebergang zur Tagesordnung.

Es folgt die erſte Leſung der
Sekundärbahnvorlage.

Die Vorlage fordert 227 323 000 Mark für den Bau von Haupt-
und Nebenbahnen, die Erweiterung des Fuhrparks, den Bau
zweiter Geleiſe uſw. Für die Einführung elektriſcher Zugförde-
rung der hierzu als Verſuchsſtrecke in Ausſicht genommenen Linie
Deſſau-- Bitterfeld werden 2 000 000 Mark angefordert.

Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach begründet die Vorlage. Sie
mußte geringere Anforderungen ſtellen, als im Vorjahr, aber ſie
bringt zum erſten Male eine Forderung zur Elektriſierung einer
Fernbahnſtrecke. Damit iſt der erſte Schritt zur Elektriſierung
unſerer Staatsbahnen getan. Bei der ſtändig zunehmenden Ent
wicklung der Elektrizitätsinduſtrie hat der elektriſche Betrieb eine
große Zukunft.

Abg. v. Quaſt (konſ.): Es war vorauszuſehen, daß die Vor-
lage ſchmaler dotiert ſein würde, als im Vorjahr. Die Ein-
führung des elektriſchen Betriebs auch im Fernverkehr begrüßen
wir. Je mehr der elektriſche Betrieb ſich verbilligt, deſto mehr
wird er ſich ausdehnen.

Abg. Wallenborn (Ztr.): Wir billigen die Forderung für den
Ausbau der Hauptbahnen, hätten aber gewünſcht, daß für Neben-
bahnen mehr ausgeworfen worden wäre.

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Bedauerlich bleibt, daß die Vor
lage um die Hälfte hinter der des Vorjahres zurückbleibt. Von
den Forderungen für Hauptbahnen entfällt das meiſte auf die
Berliner Gürtelbahn, für das Land bleibt ſo gut wie nichts übrig.
(Lebh. Sehr richtig!) Mit der Einführung des elektriſchen Fern-
verkehrbetriebs ſind wir gern einverſtanden. (Beifall.) Neben- und
Kleinbahnen halten wir für den kräftigſten Hebel der wirtſchaft
lichen Entwickelung; deshalb muß mehr für ſie geſchehen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) bemängelt die zu langſame Um-
wandlung von Neben in Hauptbahnen, insbeſondere zwiſchen
Breslau und dem Rieſengebirge.

Miniſter v. Breitenbach: Es iſt ja richtig, daß wir diesmal
weniger für die Sekundärbahnvorlage auswerfen mußten, als im
Vorjahre. Aber man darf nicht vergeſſen, daß wir aus den frühe
ren bewilligten Mitteln noch i Milliarde 350 Millionen Mark an
verfügbaren Mitteln für noch herzuſtellende Bahnbauten haben.
Wir haben diesmal nur dort zugegriffen, wo Arbeitsmangel vor
lag. Die Vorlage verteilt ihre Ausgaben genau zur Hälfte auf
den Oſten und den Weſten. Früher mußte der verkehrsarme Oſten
mehr berückſichtigt werden. Gegenüber den Breslauer Wünſchen
muß ich doch feſtſtellen, daß gerade dieſe Großſtadt ſich ſehr guter
Bahnverbindungen erfreut. Wenn der Bahnverkehr auf den
Strecken Breslau Rieſengebirge nicht mehr beſchleunigt wird, ſo
liegt das an der ſtarken Steigung der meiſten dieſer Bahnen nach
dem Gebirge hin.

Abg. v. Puttkamer (konſ.): Unter den 80 Abgeordneten auf der
Rednerliſte werde ich nicht der einzige ſein, der darüber zu klagen
hat, daß in dem Eiſenbahnbukett des Miniſters das Veilchen ſich
nicht findet, daß ihm beſonders am Herzen liegt. (Heiterkeit.)
Aber meine Klagen ſind viel berechtigter, als die aller anderen,
denn ſie ſind ſchon ſehr alt. Der Redner beſchwert ſich über Nicht
'ausſtellung eines Bahnbaus von Pollnow bis zur Bahnſtrecke
Zollbrück--Rummelsburg i. P. und eines Bahnbaus Rügen-
walde--Zanow.

Abg. Krauſe-Waldenburg (frkonſ.) wendet ſich gegen den Aus-bau der Strecke Striegau--Merzdorf zur Hauplbah. Zweck dieſes
Planes ſei, den Breslauern die Fahrt nach dem Rieſengebirge um
25 Minuten zu verkürzen.

Nachdem noch eine Reihe von Rednern neue Bahnverbin-
dungen gefordert haben, tritt Vertagung auf Mittwoch ein.

Deutſcher Reichstag.
237. Sitzung vom 30. März, 11 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann-Hollwe vonLoebell, v. Schoen, Sydow, Dernburg. J
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt.
Die allgemeine Beſprechung des

Etats des Reichskanzlers
wird bei der inneren Politik fortgeſetzt.
Abg. Baſſermann (matl.): Der zweite Tag dieſer Ausſprache
iſt der Reichsfinanzreform gewidmet, über deren Notwendigkeit
allſeitige Uebereinſtimmung herrſcht. Die Aufgaben der Landes-
verteidigung dürfen nicht notleiden, die ſoziale Geſetzgebung ver
langt Opfer, und ein finanzſtarkes Deutſchland iſt ein Friedens
hort. Die Finanzreform darf kein Flickwerk ſein. Eine Reform,
die ſich auf eine Erhöhung der Matrikularbeiträge ſtützt, muß ab-
gelehnt werden. (Sehr richtig! links.) Der Beſitz aber darf nicht
ſteuerfrei bleiben, wollen wir nicht ſelbſt Waſſer auf die ſozial
demokratiſchen Mühlen treiben. Wir wollen die Beſitzſteuer nicht
durch Matrikularbeiträge aufbringen und wollen eine allgemeine
Beſitzſteuer ſchaffen. Deshalb erachtet die weitaus größte Mehr
heit der nationalliberalen Fraktion den Ausbau der Reichserb-
ſchaftsſteuer und ihre Ausdehnung auf die Deſzendenten für un
umgänglich. (Hört! hört!) Das Naheliegende iſt, die Reichs
finanzreform würde durch den Block gelöſt. Sonſt muß die Füh-
rung wieder auf das Zentrum übergehen. Man ſpricht von
wechſelnden Mehrheiten. Aber ſo weit wird die Gutmütigkeit
des Zentrums nicht gehen, daß es jedesmal einſpringt, wenn der
Block nicht weiter kann. (Heiterkeit.) Wir können die Auf
löſung des Blocks nicht wünſchen. Die offene Erklärung der
Konſerbvativen war korrekt und lohal. Kühne Phantaſten haben
bereits einen neuen Block aufgebaut: von Bebel bis Baſſermann.
(Heiterkeit.) Geht aber der jetzige Block entzwei, dann muß der
Liberalismus auf eigenen Füßen ſtehen. Aber hier iſt die feſte
Haltung der Regierung die Garantie des Erfolges, ſelbſt wenn
ein Appell an das Volk nötig wäre. (Hört! hört!) Der Block be
deutet manchen Verzicht links und rechts. (Fürſt Bülow betritt
den Saal.) In der auswärtigen Politik hat Fürſt Bülow jetzt
einen großen Erfolg errungen. Möge ihm jetzt auch die Löſung
der Reichsfinanzreform gelingen. (Beifall bei den Lib.)

Abg. Vanderſcheer (Ztr.) wünſcht unter wachſender Unruhe
des Hauſes die baldige Ausgeſtaltung der ſtaatsrechtlichen Stellung
ElſaßLothringens.
Staatsſekretär v. BethmannHollweg: Die Arbeiten für eine
Annäherung ElſaßLothringens an die bundesſtaatliche Verfaſſung
ſind im Gange, ſind aber noch nicht ſo weit vorgeſchritten, daß ihr
Ergebnis veröffentlicht werden kann.

Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.): Die Reichsfinanzreform iſt not
wendig. Die Verſchleppung der Verhandlung iſt darauf zurück
zuführen, daß die Regierung micht rechtzeitig und ausreichend
Fühlung mit dem Reichstage geſucht hat. Auch die Einzelſtaaten
müſſen ihre partikulariſtiſchen Neigungen zurückſtellen. Unſere
Zuſtimmung zu neuen Konſumſteuern hat zur Vorausſetzung, daß
eine allgemeine Beſitzſteuer eingeführt wird. Jetzt ſtehen alle
Liberalen zuſammen. Die Notwendigkeit und Möglichkeit einer
Mehrheit von Bebel bis Baſſermann will auch mir nicht in den
Sinn. Hoffentlich wird ſich die Mehrheit der konſervativen Partei
für die Nachlaßſteuer erklären. Die. Tätigkeit des Bundes der
Landwirte iſt hier ſchädlich und unheilvoll. Die Agrardemagogie
im Zirkus Buſch iſt gexadezu ein Krebsſchaden der inneren Politik.
(Sehr richtig! bei den Freiſ.) Wir haben im Block manches er
reicht (aha! rechts), aber von einer freiſinnigen Vorherrſchaft im
Block kann keine Rede ſein. Will Fürſt Bülow wieder mit dem
Zentrum arbeiten Wir warten die Entwickelung in kühler Ge
laſſenheit ab. Beifall bei den Freiſ.)

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Wir verſtehen nicht, wie
Wiemer den Block feſtigen will, indem er die Rechte angreift.
(Lebh. Zuſtimmung rechts.) Wenn einmal eine Geſchichte des
Blocks geſchrieben wird, muß immer wieder von Konzeſſionen der
Rechten geſprochen werden. (Lebh. Zuſtimmung rechts.) Wir
wollen die Finanzreform fördern und haben alles getan, um eine
Verſchleppung zu verhüten. Zu Konzeſſionen haben wir auch hier
uns bereit gezeigt. Hat doch Abg. Dr. Müller-Meiningen offen
ausgeſprochen, der Grundgedanke des Beſitzſteuerkompromiſſes
liege in der Richtung der Liberalen. (Hört! hört!)) Wir waren
auch bereit, 100 Millionen Beſitzſteuern zu bewilligen, wenn wir
auch glauben, daß die Nachlaßſteuer in der Verſenkung ver
ſchwunden iſt. (Lärm bei den Freiſ.) Wir haben auch indirekte
Steuern bewilligt, während die Linke ſo ziemlich alle indirekten
Steuern ablehnte. (Hört! hört!)) Nie war die Rede davon, den
Block zu ſprengen. Wir ſuchten die Mehrheit da, wo wir ſie
fanden. (Lachen bei den Freiſ.) Das Vaterland geht uns nicht
nur über die Partei, ſondern auch über die Parteikonſtellation.
(Lebh. Beifall rechts.
Abg. Dr. David (Soz.) Wir kommen erſt zu geſunden Zu
ſtänden, wenn die Koſten für Heer und Marine ausſchließlich
von den Beſitzenden getragen werden. Darum ſchlagen wir eine
Steuer auf die Luxuseinkommen und Luxusvermögen vor. Die
Nachlaßſteuer wird nur bekämpft, weil ſie die Steuerhinter-
ziehungen aufdecken würde. Hier hätte der Kanzler in uns einen
zuverläſſigen Bundesgenoſſen gefunden. Heiterkeit Der
Kanzler kennt noch nicht die Pſychologie der Agrarier. Den ein-
zelſtaatlichen Regierungen gebührt Dank, daß ſie in Sachen der
Nachlaßſteuer feſtgeblieben ſind. Die Korreſpondenz des Bundes
der Landwirte kündigt jetzt dem Kanzler ſogar die bereits ver-
einbarte Grabſchrift. (Heiterkeit.) Ob der Block ſchon tot iſt, wer
will es ſagen? Er röchelt noch! (Heiterkeit.) Vielleicht weckt
ihn Bülow noch einmal zum Leben. Den Sieg wird erringen,
wer den Kaiſer für ſich gewinnt. Aber das zeigt die ganze
Schwäche und Korruptheit des ganzen Regierungsſyſtems. Fürſt
Bülow bezeichnete ſich als erſten Royaliſten. Aber Herr v. Olden-
burg ſchlug ihn um mehrere Pferderennen und nannte ſich
plus royaliste que le roi. Heiterkeit bei den Soz.) Auch in
Kanalfragen und in der Wahlreform ſind die Herren rechts
plus royaliste que le roi. (Heiterkeit.) Die unheimliche Macht
der Konſervativen und Agrarier drückt jeden Reichskanzler in die
Ecke. (Heiterkeit rechts.) Der Kanzler iſt der Mann mit den
drei Beinen; das agrariſche und das royaliſtiſche Bein ſind
kräftige Organe, aber das liberale Bein iſt ein Kümmerorgan.
(Heiterkeit.) Aber die Leiſtung des Kanzlers, auf drei Beinen
zu ſtehen, iſt reſpektabel. Ein konſervativ-klerikales Bündnis
wäre der natürliche Block. Wir wollen eine nationale Kultur
ſchaffen, die allen das Leben lebenswert macht. Redner be
ſpricht innerpreußiſche Verhältniſſe und bezeichnet es als Auf
gabe der Sozialdemokratie, die herrſchende Macht in Preußen
zu brechen. Abg. Baſſermann ſieht ein Bündnis von Bebel bis
Baſſermann als todbringend für die Liberalen an. Und er
kommt aus Baden, wo der liberale Großblock beſteht! Heiterkeit.
Erregte Zurufe Baſſermanns.) Wir halten an unſeren er-
wogenen und unerſchütterlichen Prinzipien feſt. (Beifall bei
den Soz.)

Abg. Fürſt zu Hatzfeld (Rp.): Die Ausführungen des Vor
redners gehörten wenig zum Etat des Reichskanzlers. (Sehr
wahr!) Eine einſeitige Jntereſſenpolitik, auch eine einſeitig
agrariſche Politik darf hier nicht getrieben werden. Einer Aus
dehnung der Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten ſtimmen
wir in der Mehrheit zu. (Beifall links.) Aber das Zuſtande-
kommen der Reichsfinanzreform darf nicht in Frage geſtellt
werden. Dazu ſollten alle bürgerlichen Parteien zuſammenſtehen.

Möge dem Kanzler auch in der inneren Politik ein runder Er
folg beſchieden ſein.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.): Auch wir
wollen neue indirekte Steuern nur bewilligen, wenn eine Ver
mögensſteuer vorgeſehen wird. Obwohl wir gegen die Nachlaß-
ſteuer in ihrer jetzigen Geſtalt Bedenten haben, ſind wir bereit,
an der Geſtaltung einer Erbanfallſteuer mitzuarbeiten. (Bei-
fall links.)

Abg. Haußmann (ſüdd. Vp.): Jn dem Augzenblick, da die
Serben vernünftig geworden ſind, fangen die Konſervativen
Krieg an. (Au! rechts.) Auf den Block folgt die Blockade. (Au!
au! rechts.) Um den Familienſinn der Beſitzenden zu erhalten,
wollen Sie (zu den Konſervativen) den Familienſinn der Beſitz-
loſen preisgeben. Durch die Haltung der konſervativen Partei
ſind dem Block die Vorausſetzungen zu einer Mitwirkung an der
Finanzreform entzogen worden. Was ſoll nun geſchehen
Geiterkeit. Zuruf rechts: Sie haben ja alles abgelehnt!) Die
Konſervativen wollen eine Machtprobe machen gegenüber Parla-
ment und Regierung. (Heiterkeit rechts.) Die Regierung hoffe
nicht, durch Nachgiebigkeit bei den Konſervativen etwas zu er-
reichen. Das Zentrum wird zur Mithilfe nur bereit ſein, wenn
ihm der Kopf des Blocktäufers überreicht iſt. Beim Appell an
das Volk wird die Regierung eine Mehrheit erlangen. (Lachen
rechts, Beifall links.)

Abg. Zimmermann (D. Reformpt.): Wenn der Block ſo
ſchlimme Reden aushalten kann wie die eben gehörte, ſo iſt er
überhaupt nicht umzubringen. (Gr. Heiterkeit.) Ein gewiſſes
Einlenken ſcheint bei einem Teil der Konſervativen nicht aus-
geſchloſſen zu ſein. Auch wir wollen eine Beſitzſteuer und ſind
zu einem Ausbau der Erbſchaftsſteuer bereit, wenn die Sonder-
intereſſen der Landwirtſchaft geſchont werden.

Abg. Götz v. Olenhuſen (Welfe) wirft dem Reichskanzler vor,
er habe den Kaiſer in den Novembertagen nicht genügend in
Schutz genommen. Da lobe ich mir doch Herrn v. Oldenburg.
(Heiterkeit links.)

Reichskanzler Fürſt v. Bülow: Der Vorredner wagt meine
Königstreue anzuzweifeln. Es wäre lächerlich, wollte ich mich
gegen den Angriff von dieſer Seite wehren. (Lebh. Beifall.) Hier
iſt Richter nur der Kaiſer und mein Gewiſſen. So lange das
Haus Hannover nicht den gegenwärtigen Territorialbeſtand aner-
kennt, kann Preußen ihm nicht entgegenkommen. Jm Deutſchen
Reich müſſen klare Beſitzverhältniſſe herrſchen. Nun zu einigen
Bemerkungen des Abg. David. Greifen Sie (zu den Soz.) mich
an, ſo viel Sie wollen, aber laſſen Sie endlich den Kaiſer aus dem
Spiel. (Beifall.) Darauf hat er Anrecht für ſeine 21jährige Arbeit
für das Land. (Beifall.) Kehren wir zu dem alten Brauch zurück,
den Kaiſer nicht in die Debatte zu ziehen. Abg. David meinte,
ich führte einen Kampf um mein Amt. Davon iſt nicht die Rede.
Ich bleibe, ſo lange mir das Vertrauen des Kaiſers zur Seite ſteht
und das mit meinem Gewiſſen erträglich iſt. (Beifall.) Mit der
Kamarilla ſollte man endlich aufhören. Je ſtärker der Reichs-
kanzler iſt, um ſo ſtärker ſchwillt der Chor der Rache an; aber
unſer Kaiſer iſt ein viel zu gerader Charakter, als daß ſolche
Machenſchaften auf ihn Eindruck machen könnten. Zur Be-
kämpfung der Sozialdemokratie halte ich zurzeit die beſtehenden
Geſetze für ausreichend. Werden aber die nationalen Gefühle des
deutſchen Volkes weiter verletzt, ſo werden die bürgerlichen Par
teien gemeinſam mit der Regierung überlegen, ob weitere geſetz
liche Mittel nötig ſind. (Beifall.) Nun die Beſitzſteuer. Abg.
David verwendete eine Diplomatie des tertius gaudens. Darauf
falle ich nicht rein und die Konſervativen wohl auch nicht. Mir
wurde vorgeworfen, ich ſei in der Beſitzſteuerfrage umgefallen.
Mit dem Worte Umfallen ſollen wir doch vorſichtig ſein. Jch denke
gar nicht daran, hier wieder ein Saulus zu werden. Man ſagt,
wir hätten nur nicht den Mut, genug indirekte Steuern zu for-
dern. Andere Länder mögen mehr indirekte Steuern haben. Aber
ein anderer Weg iſt für eine pflichtbewußte deutſche Regierung
hier nicht möglich. Wir bleiben dabei, daß ein erheblicher Teil
der neuen Steuern vom Beſitz erhoben werden muß. Jn welcher
Form, darüber ſtreiten wir uns ſchon ſeit Monaten. Die Regie
rung hält hier nach wie vor die Nachlaßſteuer für den beſten Aus
weg. Gewiß laſſen ſich gegen ſie Bedenken geltend machen. Aber
dieſe Bedenken laſſen ſich mildern und beſeitigen. Nun der Block.
Haußmann, deſſen ſcharfe Angriffe ich bedauere, betrachtet den
Block bereits als Leiche. Die Gegenſätze zwiſchen konſervativer
und liberaler Anſchauung kenne ich. Aber der Block wurzelt ſo
tief im Lande, daß er nicht durch vorübergehende Schwierigkeiten
erſtickt werden darf. Der Block wird in dieſer oder jener Weiſe
wieder aufleben und uns alle überleben. Das Land empfindet es
als nationalen Mißſtand, daß die Reichsfinanzreform nicht vor
wärts kommt. Wir verlangen von dieſem Hauſe klare Entſchei-
dung über die Reichsfinanzreform und noch in dieſer Seſſion. Die
Parteien wollen alle rein daſtehen, in Wirklichkeit find ſie allzu
mal Sünder. (Heiterkeit.) Die kleinen Geſichtspunkte müſſen zu-
rücktreten, ebenſo egoiſtiſche Beſtrebungen von Jntereſſengruppen.
Die Finanzreform muß ſchnell und in vollem Umfange gelöſt.
werden. Beweiſen Sie, daß Sie imſtande find, die große Aufgabe
zu löſen. (Beifall.)

Abg. v. Oldenburg (konſ.) wendet ſich lebhaft gegen die An-
griffe der Abgg. Wiemer und Haußmann auf die Konſervativen
und „AgrarDemagogen“. Der Bund der Landwirte lehne gar
nicht die Beſitzbeſteuerung ab, er wolle ſogar viel mehr geben, al
vorgeſchlagen werde. Wenn der Block krache, ſo liege das nur
am der gewohnheitsmäßigen Unfähigkeit der Liberalen, politiſche
Situationen richtig zu erkennen. Die „Liebesgabe“ ſei unerläß-
lich im Jntereſſe der Erhaltung des land wirtſchaftlichen Brennereigz
gewerbes. (Widerſpruch.) Die Liebesgabe iſt auch wieder etwas
wovon die Linke nichts verſteht. Heiterkeit links.) Jnbezug
auf die Beſteuerung der Erbanfälle an Deſgzendenten ſei er in
Uebereinſtimmung mit einem ſehr großen Teile ſeiner Berufs
genoſſen. Auch bei der Nachlaßſteuer würde der ſichtbare Beſitz
viel mehr getroffen werder als der Kapitalbeſitz im Kaſten. Dem
Abg. David ſage er noch: Wenn es um Kopf und Kregen geht,
bin ich auch pius royaliste que le roil (Lebh. Beifall rechts,
Lachen bei den Soz.)

Abg. Mommſen (freiſ. Vgg.): Wenn die Konſervativen mit
dem Bund der Landwirte bei der Auffaſſung beharren, die uns
ſoeben Herr v. Oldenburg vorgetragen hat, dann ſeien Sie ver-
ſichert, daß die Finanzreform unſere Zuſtimmung nicht findet.
Daß der Grundbeſitz kein genügendes Einkommen liefert, ſollten
Sie doch endlich einmal fallen laſſen. Das wiſſeer wir doch alle,
die im gewerblichen Leben ſtehen, daß der Landbeſitz heute nicht
Not leidet und ſtärker herangezogen werden muß. Ohne dies
keine Finanzreform. (Beifall.)

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Em el (Soz.),
Wiemer (frſ. Vp.) und Wetterle (Elſ.) ſchließt die Beſprechung.
T Titel Reichskanzler wird bewilligt. Ebenſo der Reſt dieſes

ats.
Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 11 Uhr: Auswärtiges

mt.
Schluß gegen 6 Uhr.

Ausland.
Frankreich. Nach einſtimmiger Bewilligung von 17000 Francs

für die Teil nahme Frankreichs an der Ausſtellung für
ſchöne Künſte in München beſchäſtigte ſich die Deputierten
kammer mit der Beratung verſchiedener Kredite. Hierbei wurde von
neuem die Poſtverwaltung angegriffen. Unterſtaatsſekretär Simyan
wies die Kritik zurück und ſagte unter lebhaftem Beifall der Linken, er
ſei überzeugt, alles nur mögliche getan zu haben, um die Staats
intereſſen mit denen des Perſonals in Einklang zu bringen.

Belgien. Die Kammer beendete am Dienstag die erſte Leſung
des Geſetzentwurfes betreffend den Maximalarbeitstag für
die e bener und ſetzte deſſen Jnkrafttreten auf den 1. Januar
1912 feſt.
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Palaſt in Turin, wobei zahlreiche Gemälde von

Türkei. Jn der Kammerſitzung am Dienstag teilte der Präſident
mit, daß die Beſprechung des öſterreichiſchungariſch türkiſchen Protokolls
um drei Tage verſchoben ſei, da der am Dienstag eingetroffene Miniſter
des Aeußern der Debatte beiwohnen wolle.

Perſten. Nach Meldungen aus Täbris hat am 28. er.
in der dortigen ſüdweſtlichen Vorſtadt ein heftiger Kampf
ſtattgefunden. e ed Dauleh wehrte den Angriff der
Nationaliſten ſtandhaft ab. Zwölf Nationaliſten fielen und 30
wurden verwundet. Die Anhänger des Schah verlorer. bei
einem nächtlichen Angriff auf die Weſtſeite der Stadt 16 Mann.

Aus Nah und Fern.
Das Hochwaſſer in Deutſchland. Die Warthe iſt, wie aus

Poſen gemeldet wird, unausgeſetzt im Steigen begriffen und über
flutet weit die Teile der unteren Stadt. Jn der ſtarken Strö-
mung ſtieß am Montag ein Boot der Strombauverwaltung
einen Pfeiler und ſank ſofort. Von den Jnſaſſen ertrank derArbeiter Miſchke. Eine ganze Reihe von Dörfern ſteht unter

r Auch die Prosna, ein Nebenfluß der Warthe, iſt
meilenweit über die Ufer getreten. Streckenweiſe ſchützt ein
Damm, der jetzt militäriſch bewacht wird, da man befürchtet, er
könnte von ruſſiſcher Seite durchſtochen werden, damit das Hoch
waſſer, das im ruſſiſchen Gebiete herrſcht, auf das deutſche Gebiet
übertreten kann. Auch von der Oder kommen weitere Nach
richten über Schädigungen. Jm Kreiſe Leobſchütz wurden Brücken

nd Stege weggeriſſen und die Straßen zerſtört. Die Chauſſeen
ind an manchen Stelle fortgeſchwemmt. Ferner wird aus

Nimptſch gemeldet, daß die Ortſchaft Jordansmühl überſchwemmt
wurde. Jn Sprottau hat das Hochwaſſer eine bedrohliche Höhe
Lrreicht. Die ganze Boberniederung iſt überflutet. Zwiſchen
Koſel und Brieg ſind in den letzten Tagen zehn beladene Kähne
geſunken. Bei Redaktionsſchluß wird gedrahtet: Nach
einer Meldung aus Poſen iſt die Warthe
von 4,90 Meter Montag mittag auf 5,48 Meter geſtiegen
ünd ſteigt gegenwärtig weiter. Jn der Unterſtadt mußten ein-
zelne Häuſer geräumt werden. Auch im Ueberſchwemmungs-
r des Oberlaufs der Warthe richtet das Hochwaſſer großen

chaden an, ſo daß dort militäriſche Hilfe hingeſandt werden
mußte; doch wird jetzt von Neudorf ein Fallen des Waſſers ge-
meldet; der Waſſerſtand war Dienstag vormittag 4,74 gegen 5,04
Meter am Montag.

Erdſtöße. Jn Reg gio (Calabrien) wurde Dienstag früh 5 Uhr
ein heftiger Erdſtoß verſpürt, dem kurze Zeit ſpäter einige minder
ſchwere mit unterirdiſchem Getöſe ſolgten. Einige Mauern wieſen
Beſchädigun gen auf.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte am Montag den Laſcari-
großem

Wert vernichtet wurden. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
unbekonnt.

Ein Ueberfall auf Rooſevelt. Wie die „New-York World“
aus Horta (Azoren) meldet, wurde kurz nach der Abfahrt des
früheren Präſidenten Rooſevelt auf dem Dampfer „Hamburg“
ein Ueberfall auf Rooſevelt verſucht. Ein italieniſcher Zwiſchen
deckpaſſagier lief vom Zwiſchendeck nach dem Oberdeck, wo ſich
Rooſevelt befand, ſtürzte auf dieſen und rief: „Er hat mein Kind
wegnehmen laſſen, jetzt ſoll er dafür büßen.“ Doch ehe der Mann
Rooſevelt erreicht hatte, war er von Matroſen ergriffen und ab-
geführt worden. Seit vier Tagen verweigert er nun ſchon jede
Nahrung und erklärt, Rooſevelt wolle ihn vergiften. Einem
anderen Telegramm aus Horta zufolge ſolk es ſich bei dem An-
ſchlag auf Rooſevelt um einen italieniſchen Anarchiſten, der Paſſa
W er Kajüte war, handeln. Der Mann wurde in Eiſen
gelegt.

Das freudige Ereignis im Haag. Nach der „Neuen Pol. Korr.“
wird das freudige Ereignis im Haag in 14 Tagen erwartet.

Aus Eiferſucht. Jn Dobrau gab die Frau des Direktors eines
Wanderzirkus aus Eiferſucht auf eine Artiſtin mehrere Revolver-
ſchüſſe ab und verletzte ſie ſchwer.

Sturmſchaden. Jn Nordtirol hat ein Sturm großen Schaden
angerichtet. Bei Danöfen am Arlberg wurde die Bahn durch eine
Lawine verſchüttet.

Vom Freunde ermordet? Jn der Rue Mont Tabor zu Paris
wurde der Advokat und Schriftſteller Fleurot ermordet auf-
gefunden. Man vermutet, daß ein Freund die Tat begangen hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Sondershauſen, 30. März. (Zum Tode des

Fürſten.) Bei ſchönem Wetter erfolgte heute die Ueberführung
der Leiche des verſtorbenen Fürſten Karl Güther von Schwarz-
burg-Sondershauſen von Dresden nach Sondershauſen. Staats-
miniſter Peterſen war bis Nordhauſen entgegengefahren. Auf
dem hieſigen Bahnhaf wurde die Leiche des Fürſten von dem
regierenden Fürſten Günther von Schwarzburg-Rudolſtadt nebſt
Gemahlin, von dem geſamten Miniſterium, dem Landtags-
präſidium, der Geiſtlichkeit uſw. empfangen. Der impoſante
Trauerzug bewegte ſich dann vom Bahnhof nach dem Schloß, wo
die Leiche im Veſtibül aufgebahrt wurde.

n. Cöthen, 26. März. (Bei der Kreiskrankenver-
ſicherung) des Kreiſes Cöthen waren im Jahre 1908 im
Durchſchnitt 7927 Perſonen verſichert, 4049 männliche, 3878 weib-
liche. Die Rechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
111 186,07 Mk. ab. Die reine Jahresausgabe ausſchließlich der
Ausgabe für Kapitalanlage beträgt 87 393,15 Mk. Dem Reſerve-
fonds konnten 23 772,92 Mk. zugeführt werden; dieſer hat damit
eine Höhe von 119 266,51 Mk. erreicht.

Sport und Jagd.
4 Die Graditzer Frühjahrsauktion ergab für 27 Pferde

35 610 Mk

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Auf die heute nachmittag ſtattfindende Auf-

jührung von Lortzings Oper „Czar und Zimmermann“ bei
Schülerpreiſen machen wir noch beſonders aufmerkſam.

Letzte Telegramme.
Zur Löſung der Orientfragen.

Belgrad, 30. März. Der deutſche Geſandte hatte heute
oormittag eine Beſprechung mit dem Geſandten Oeſterreich-
Ungarns und unterſtützte hierauf den Schritt der Mächte bei
der ſerbiſchen Regierung.

Konſtantinopel, 30. März. Die Balkankonferenz tritt
Ende April in Rom zuſammen

Jswolski.
Petersburg, 31. März. Der bevorſtehende Rücktritt

Jswolskis iſt kein freiwilliger. Der Zar forderte Jswolski
ur ſofortigen Einreichung ſeines Entlaſſungsgeſuches auf.

ngeblich hat Jswolski dem Zaren die Anregung Deutſchlands
für die Löſung der Kriſe durch Anerkennung der Annexion
Bosniens verheimlicht.

Caſtro.
Berlin, 31. März. Die „Voſſ. Ztg.“ bezeichnet es als

unwahrſcheinlich, daß Caſtro in Antwerpen Dampfer geſchartert
habe, um in Venezuela einen Putſch zu veranſtalten. Dagegen
wird dem Blatte die Nachricht beſtätigt, daß die venezolaniſchei Caſtro erlaubt habe, auf venezolaniſchem Boden
zu landen

Aus Finnland.
elſingfors, 31. März. Fünf Senatoren vom Verwaltungse. ſowie ein Senator vom Juſtizdepartement hre

ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht.
Kein Ueberfall auf Rooſevelt.

Ponta Delgada (Madeira), 30. März. Der frühere
Präſident Rooſevelt iſt heute auf dem Dampfer „Hamburg“
hier eingetroffen und an Land gegangen. Das Gerücht von
dem Angriff eines Mannes auf den Präſidenten an Bord des
Dampfers entbehrt der Begründung.

Schiffbauten in Auſtralien.
Melbourne, 30. März. Der Premierminiſter des

Commonwealth ſagte in einer Rede in Gympie (Queensland),
daß der Bau ven drei Torpedobootszerſtörern bereits in Auf-
trag gegeben und binnen drei Jahren der Bau von 20 weiteren
geplant ſei.

HochwaſſerMiteilung.
Die Statthalterei in Prag hat geſtern den Hochwaſſerdienſt auf

gehoben. Die obere Elbe hatte von geſtern auf heute 41 em Fall in
Leitmeritz und 61 em Fall in Dresden.

Jn Torgau iſt am 29. d. Mts. nachmittags 2-—5 Uhr der Höchſt
ſtand mit 4 4,59 m, in Barby vormittags 8 Uhr der Höchſtſtand mit

4,60 mm a, P. eingetreten (vorausgeſagt waren 4,60 bezw.
4,70 m).

Die in der letzten Hochwaſſervorherſage für die Elbe angenommenen
Waſſerſtände ſind durchgängig ſchon einen Tag früher zu erwarten,
worauf weiteres Abfallen des Waſſerſpiegels eintritt.

Magdeburg, den 30. März 1909, 10 Uhr vormittags.

Elbſtrombauverwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Dresduer Bank. Die am 30. er. unter dem Vorſitz des Geh.
Finanzrates Dr. Jencke abgehaltene 36. ordentliche Generalverſammlung
der Dresdner Bank fetzte die Dividende auf 7 feſt. Die aus-
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden ſämtlich wiedergewählt.

W Zu Beginn der Generalverſammlung der Hamburg-Amerika
linie am 30, er. widmete der Vorſitzende des Aufſichtsrates dem ver-
ſtorbenen Generaldirektor des Norddeutſchen Lloyd, Dr. Wiegand, einen
warmen Nachruf. Ueber den bisherigen Gang des gegenwärtigen Geſchäfts
jahres teilte der Vorſitzende mit, daß die Betriebsergebniſſe, ſoweit ſie
ſich feſtſtellen laſſen, recht befriedigende ſeien, die Ergebniſſe des gleichen
Zeitraums im Vorjahr überträſen und auch die Ergebniſſe des gleichen
Zeitraumes im Jahre 1907 überſtiegen.

y. Aktiengeſellſchaft für Tapetenfabrikation in Nordhauſen
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde mitgeteilt, daß die Geſellſchaft durch
den ungezügelten Konkurrenzkampf, der ſeit einem Jahre in der
Tapeteninduſtrie dauert, mit einem Verluſt abſchließt und keine
Dividende verteilen kunn.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 30. März. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen beh., engliſcher

gut 222 bis 2277 mittel A. germo bisA, do. Sommer gut Ah mittel bisM do. Kolben Sommer- gut 235--242 do. Rauh
gut Al, do. ausländiſcher gut A. Roggenſtetig, inländ. gut 166 bis 171 AG, feinſter über Notiz,
Gerſte geſchäftslos hieſige Chevaliergerſte gut 198- 205 mittel

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 190 bis
195 mittel ausländiſche Futtergerſte gut137-139 feinſte über Notiz. Haſer feſt, inländiſcher gut
179 bis 184 Mais ſeſt, runder gut 165 168
amerikaniſcher bunter G. Erbſen hieſige Viktoria gut

bis Ab, grüne Folger A.
I. Hamburg, 30. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per

Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſitelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum 1 prompt 2431 Maj/ Juni 2391 Roſafsé,
79/80 kg ſchwim. 242 Febr. März 242 Barletta Ruſſo 80 kg
ſchwimmend 242 Febr. März 240 April Mai 241
Ulka 9 Pud 35 ſchwim. 2411 10 Pud April Mai 243 ACc, Sibir.
74/75 kg Prompt 226 Mai Juni 228 Auſtral. Jan. Febr.
244 A. Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchw. 132 März
1321 April 131 Mai 132 Juni 131 A. Hafer Nordr.
50/51 Kg 3 März April 172 Mai s: La Plata April Mai
148 Mai Juni 147 Juli Aug. 147 Mixed bis 15. April
159 A.

Berlin, 30. März. (Ber liner Produktenbörle.) Die
amtlich ſeſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ,
230,00--232,00 c. ab Bahn und frei Mühle, Mai 233,50 bis
233,00 Juli 232,25 232,00 September bis
Roggen, inländ., 171 50 172,50 c. ab Bahn und frei Mühle,
Mai 177,50 177,25 Juli 183,00 182,25 Sept. M
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 188 bis
196,00 AC, mittel 183,00 187,00 gering 179-—-182 ruſſ. 177
bis 182 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 168--171
runder 171,00 173,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 156,00 167,00 gute 168,00 184,00 Ab,
ruſſiſche und Donau leichte 140,00 143,00 ſchwere A.
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 187 192 Taubenerbſen 193--202 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 28,25--30,50 A. Roggenmehl 0 und 1 21,30 bis
23,00 Weizenkleie 11,75--12,25 A. Noggenkleie 11,60 12,20

Mittagshörſe: Weizen inländ. 230,00 231,00 A. ab Bahn, Mai
232,00--231,75--232,00 Juli 231,00 Ac, September 211,75 bis
211,00--211,25 Oktober 210,50--210,25 A. Roggen inländ. 371
bis 172,50 ab Bahn, Mai 176,50 176,25 ACc, Juli 181,75 bis
181,25 Hafer, Mai 173,75--173,60 Juli 175,00 A. Weizen
mehl 00 28,50 bis 30,75 Roggenmehl 0 und 1 21,30--23,10 A.
Rüböl März 55,40--55,3055,40 A. Mai 53,8053,50 53,60
Oktober 52,40 52,30 A.

L. Weltmarkt, Berlin, 30. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
232,00, Juli 231,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 196,85, Mai 187,60.
Chicago Northern J Spring, Mai 183,40, Juli 163,95. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 188,25. Paris Lieferungsware März
Budapeſt Lieferungsware April 234,80. Odeſſa Ulka 92 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 181,20. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 176,25.
Juli 181,25. Odeſſa 930 einſchl. Bordoſpeſen loko 140,50, Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 173,50, Juli 175,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 122,10. Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 30. März. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahu
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): L,30 bei Partien,
2,75 in einzelnen Fuhren.

Majchlnenſtroh für Papierfabriken bei Parklen: Roggen
1,20 v 1,15 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,65 Weizenſiroh 1,65 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
1,80 Weizenſtroh 1,80

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sorten
bei Partten: 2,60--3,00 AC, in einzelnen Fuhren: 3,25 C.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 8,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren
Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen: frei Vahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 v
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Vahn hier 1,75

in einzelnen vom Lager hier 2,50 A.
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburg, 30. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke
prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,00--22,50 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 30. März. Kartoſſelſtärke 21,75-—22,25 Mit., Kartoſſel
mehl 21,75--22,25 Mk., feuchte Stärke 11,60 Mk.

Spiritus.
Hamdurg, 30. März. Spiritus matt, März 24 G.,

März April G., April-Mai G. rParis, 30. März. Spiritus ruhig, März 39,00, April 39,25,
MaiAug. 40,25, Sept.Dez. 38,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 30. März. Rüböl loko 59,00, Mai 57,50.
Hamburg, 30. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 60,00.
Amſterdam 30. Mätz. Leinöl behauptet, loko April 22,

Mai Auguſt 22 Sept. Dezbr. 22 JanuarApril
Paris. 30. März. Rübön ruhig, März 63,50, April 63,50,

Mai- Auguſt 62,50, Sept. Dez. 61,75. 3W. Peſt, 30. März. Raps per Auguſt 14,10 Gd., 14,20 Br.
Zucker.

W. Hamburg, 30. März. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver 100 Kilo
per März 21,10, per April 20,90, per Mai 21,05, per Auguſt 21,35,
per Oktober 19,90, per Dezember 19,80. Tendenz: ruhig.

W. London, 30. März. 96 9 JavaZucker prompt ſtetig, 11 ſh. 43 d.
Verk. NRüben Rohzucker März ruhig, 10 h. 6 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 30. März. Kaſſee-TerminNoliernngen. Nur ſür

Good average Santos April 36 G., Mai 36 S., September 33 G.,
Dezember 322 G. Tendenz: ſtetig.S Amſierdam, 30. März. Java-Kaſſee, good ordinary, behauptet,

loko 30,Havre, 30. März. Kaſſee. Good average Santos März 45,50,
Mai 45,75, Sept. 43,50, Dezember 42,25. Tendenz: behauptet.

W. Rio de Janeiro, 29. März. Kaſſee. Zufuhr 8 000 Sack
in Rio, 2900 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.Bremen, 30. März. Baumwolle, ruhiger, Upland middling

loko 48 Pfg.S Kukeerven, 30. März. w. LaPlataZug Type B. Mai

5,62 bez. Februar 5,52 bez. Ruhig.beryeel 30., März. van mwolle. Umſatz 8000 Ballen,
davon ſür Spekulation und Export 2000 Vallen. Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per März 4,97,
per März April 4,97, per April-Mai 4,97, per MaiJuni 4,98, per
Juni-Juli 5,01, per Juli-Auguſt 5,03, per Auguſt Septbr. 4,99, per
Sept.Okt. 4,96, per Okt.Nov. 4,93, per Nov.Dez. 4,92.

Petroleum.
Hamburg, 30. März. Petrolenm flau,

Gewicht 0,800 7,25.
Metalle.

Amſterdam, 30. März. Bancazinn ſeſt, loko 81*/2.denen 30. März. Süiber Lim, ChiliKupfer 57/, Lſirl.,
per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei, ſpan. Lſirl., engl. Lſtrl.
Zinn Lſtrl., Zink Lſtrl.Glasgow, 30. März. Roheiſen. Scotch warrants b.
Warrants Middlesborough III 46 ehb. 11 d.

I. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte. ewlun,

Magdeburg, 30. März. (Amtlicherich Ber.) Städtiſcher Schlach
und Viehteſ V ſerier: 318 Rinder, 620 Kälber, 129 Schafvieh
ufw., 1917 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und
Ochſen: A. 40- 41l, B 36--38, 33-35, D. 30 bis31 e 27 bis 28 Bullen: A. 35 bis 37, B. 32--34,
6. 29 30, D. 26 28 Kalben u. Kühe: A. 34--36,

30 31, 0. 26 28, D. 22--24, E. 18 20 Kälber:
55 60, B. 42--53, 0. 30 40, D. 25 33 A. Schafe: A. 31

hie 33, B. 28-—30, O. 22 26 Schweine (mit 20 Tara):
A. 64, B. 60- 63, 0. 54 59, D. 62- 60 Verlauf und
Tendenz: langſam. Ueberſtand: 35 Rinder, 6 Kälber,

Schafe, 275 GWiey tKöln 29. März. iehmarkt.616 Ochſen, 516 Kalben (Färſen) und Kühe, 120 Bullen, 400 Kälber,
ESchafe, 3223 Schweine. Vezahlt für 50 Ag Schlachtgewicht

Ochſen a) 73--77, b) 67--77, 60-64, 52 Kalben
(Färſen) und Kühe: a) 60, b) 65--67, ec) 58-62, d4) 5255
Geſchäft langſam, in älteren Ochſen vorausſichtlich wieder
ziemlich Ueberſtand. Bullen: a) 66 bis 68, b) 62 bis
64, e) 58 60, 53-55 Kälber: a) 87, Doppellender bis
102, 30-—83, 65- 75 Geſchäft ziemlich lebhaft. Schafe:

a) Oſtfrieſen b)d)
20 bis 22 Tara: a) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 67 (vorgezeichnete
teilweiſe 1 C. mehr), fleiſchige 64——69 e) gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 60—62 ziemlich belebt. Großhandels
reiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 29. März5 ölintfleih. Ochſen J. Qual. 1,32 1,34 II. Qual. 1,18- 1,24

III. Qual. 1,08 -1,16 Kühe I. Qual. 1,24--1,26 II. Aual.
1,16 1,20 III. Qual. 1,06--1,10 DänenSchweinefleiſch: T. Qual. 1,40 II. Qual. 1,30 1,36
III. Qual. Geſchäft langſam. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am
29. März: 154 GroßviehViertel, 112 Kälber
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Aual. 1,14--1,16 A.
II. Qual. 1,04 1,10 III. Qual. 1,00--1,02 däniſches

Kalbfleiſch I. Qual. 1,30--1,40 AC, II. Qual. u
1,26 III. Qual. 1,00--1,18 Ac, Schweinefleiſch I. O
1,20 1,26 II. Qual. Geſchäſt mittelmäßig.

C. Neueſte HanudelsDepeſchen.
W. NewYork 30. März. Roter Winter Weizen loko 127, per

Mai 121, per Juli 113,, per Sept.p 4 per De et eMais ver Mai 74 per Juli 73 per Sept. 727/ Vieh 4,45.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 30. März. Weizen per Mai 118/,, per Juli 1052
Mais per Mai 66

W. New
Credit Balances at Oil City 178.

W. New ork, 30. März. Schmalz Weſternſieam 10,66, Rohe und
Brothers 10,85.
e „àJ

Schlußredaktion Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Amerik. ſpez

Aufgetrieben waren

r

Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich

und 6 Schweine

ork, 30. März. Petroleum Standard white in New
Hork 8,60, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen und Handeleteil
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales i. V. Arthur WBierbach;
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